“Lernwerkstatt Natur”
Seminarleiterin Karin Butt
– Das Kind als Co-Konstrukteur
Quelle: Wild, B. (2016). Ko-Konstruktion und professionelle Haltung in der frühen Bildung. In: Frühe Bildung, Jg. 5, Heft 2.
Textauszug (gekürzt und didaktisch bearbeitet)
„Ko-Konstruktion bedeutet, dass Lernen nicht als linearer oder rein individueller Prozess verstanden wird. Vielmehr geschieht Bildung in der Auseinandersetzung mit der Umwelt, mit anderen Kindern und Erwachsenen – in einem dialogischen Prozess. Dabei sind Kinder nicht Objekte von Vermittlung, sondern Subjekte, die aktiv Bedeutungen mitgestalten. Die pädagogische Fachkraft begleitet diesen Prozess, indem sie zuhört, Impulsfragen stellt, Perspektiven aufzeigt und das Kind ermutigt, eigene Denkwege zu gehen. Bildung ist damit immer ein geteiltes, interaktives Geschehen.“
Reflexionsfragen für die Gruppenarbeit
1. Was unterscheidet ko-konstruktives Lernen von klassischen Anleitungs- oder Belehrungssituationen im Kita-Alltag?
2. Welche Rolle spielt Sprache in ko-konstruktiven Lernprozessen in der Natur?
3. Welche Haltung braucht eine pädagogische Fachkraft, um ko-konstruktives Lernen zu ermöglichen?
4. Welche konkreten Situationen im Naturraum regen Ko-Konstruktion besonders an? (z. B. Tiere beobachten, Wetterveränderungen, Forschen im Wald)
5. Wo liegen mögliche Spannungsfelder oder Grenzen von Ko-Konstruktion im Kita-Alltag?
